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zu erwartenden Kämpfen Ule und Erziehung berufen iſt, lärend zu
wirken, und ünſchen ihm eine mögli große Verbreitung nicht bloß Unter
Lehrern und Erziehern, ondern auch in den weiteſten Kreiſen unſerer Gebildeten
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Die rage der „weiblichen Dienſtpflicht“ und des „weiblichen Dienſtjahres“
ird chon ſeit längerer Zeit ebhaft erörter Vgl. auch dieſe Zeitſchri Bd 90,

52) Auch die etbliche Jugend ſoll V ganz anderem Maß als bisher zum
0 des Volksganzen herangeſchult und im Frieden und im iege zu Dienſt⸗
leiſtungen verpflichtet werden. Dieſe Heranſchulung kann nicht in einem rzen
Dienſtjahre geſchehen; te Erziehung des Mädchens muß chon darauf eim⸗
eſtellt ſein. Wenn eswegen Heinen ſein vortreffliches Büchlein gerade im Welt⸗
kriege geſchrieben hat und die Erziehung zur Mütterlichkeit aus ſeiner reichen Er
ahrung als Jugend  — und Volkserzieher heraus behandelt, hat Eltern und
Erziehern einen hervorragenden Dienſt erwieſen. Von klaren Grundlagen ausgehend
erläutert den eru zur Mütterlichkeit aus der phyſiſchen und ſchen Ver
anlagung des weiblichen Geſchlechtes Nachdem das inden des Mütterlich⸗
keitsgefühls dargelegt und den Zuſammenhang dieſer traurigen Tatſache mit den
Schattenſeiten und bedenklichen Erſcheinungen des modernen Lebens unterſucht hat,
* eimn Erziehungsprogramm auf, das durch ſeine Großzügigkeit imponiert. Die
Geſamterziehung der ädchen ſoll ſich der Mütterlichkeitsidee neu orientieren
Nicht bloß V der Volksſchule ſoll ſie die Zentralidee ſein, auch die ädchen,
die nach der Schulentlaſſung einen ſelbſtändigen eru ergreifen, ſoll ſie, wo

möglich, ſolchen Berufen zuführen, die mütterliche iebe, Mitleid, und
Opfergeſinnung verlangen. errliche orte weiß der erſaſſer zu en für
die Aufgabe, die der Utter und der Lehrerin aus dieſem Erziehungsziel Ex

wachſen Seine arlegungen über die Arbeit, die den Organiſationen bei der
Erziehung der ſchulentlaſſenen Jugend zufiele, und über den eiſt, in dem ſie
zu eiſten wäre, verdienen vollſte eachtung Der Verfaſſer ergeht ſich nicht in
unnützen Klagen über das inden alter günſtiger Verhältniſſe, ondern aßt
das Problem mutig an, wie e8 ſich im modernen eben, beſonders m der Groß⸗

geſtalte hat Auch für ſchwierige agen ucht er noch ittel und Wege
zur eſſerung Allen, denen * Herzen liegt, daß in dieſer überaus igen
rage der Volkserziehung nach klaren Richtlinien gearbeitet werde, ird das
Büchlein reichſte nregung bieten Wir Katholiken aben für die Volkserziehung
ſo viel zu geben und deshalb eine ſo große Aufgabe Unſere 1 hat zu allen
Zeiten und m allen Ständen echte Ütter erzogen. In ihren weiblichen Ordens
genoſſenſchaften hat ſie auch bei Jungfrauen die Mütterlichkeit ge.  egt, erede.
und organiſiert. Ihre eiligen Frauen und Jungfrauen, der tBe die jung
fräuliche Gottesmutter, die ſie dem weiblichen allzeit als Ideale bor⸗

ſtellte, ſind ſichere Führerinnen wahrer Mütterlichkeit. Durch ihre übernatür⸗
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en Erziehungsmittel ſie zu höchſter Mütterlichkeit rheben zu
dienender, ſe

oſer, opferfreudiger Menſchenliebe Es bedarf aber zielſtrebiger
Zuſammenarbeit, ami mögli weite Kreiſe von dieſer Erziehung erfaßt werden.
Dazu gibt das Büchlein die beachtenswerteſten mle
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144) Mit 88 Abbildungen und Tafeln. München 1916, ruck⸗
ann. 6.—3 geb
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lele Kunſtſchriftſteller huldigen eute dem impreſſioniſtiſchen Prinzip und
ſchreiben er über ücher, die ni enthalten als ſubjektive modrücke. Das
iſt ihr gutes Recht, und wir auſchen auch ganz einem geiſtreichen
Plauderer, der uns ſeine Kunſtempfindungen ekennt. Für die Kunſtwiſſenſchaft
aber könnte eine U Art der Darſtellung nur verhängnisvoll werden, denn
dort können wir den Impreſſionismus nicht brauchen Der maleriſche til iſt eine
Sehform, aber keine Erkenntnisform; arhei das Ziel jeder Wiſſenſchaft

Dieſe begriffliche arhei iſt mM größter Vorzug, als Syſtembauer
ET m der vorderſten ethe aller Kunſtgelehrten Bei allem ſeiner

ſprachlichen Form behält der ſſenſchaftliche Kontur 2 die Vorherrſchaft.
Der Veröffentlichungsdrang unſeres Gelehrten iſt nicht groß, ſeine erke ſind

aufgezählt, aber nicht el aufgewogen, und ihr Einfluß war und iſt
ein gewaltiger. mM größte Bedeutung eſteht überhaupt darin, daß EL ein
genialer Anreger iſt, als akademiſcher Lehrer nicht weniger denn als Schriftſteller
Ein Oröffner iſt er, der uneigennützig andern die Erforſchung der
Räume überläßt. So chließt er auch das Vorwort zu ſeinem neueſten grund⸗
legenden Buch mit den orten „Das Buch 981 aber überhaupt nicht zu


